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Trauergottesdienst
und

Beisetzung der sterblichen Hülle
Seiner Königlichen Hoheit

des Grotzherzogs Friedrich .
* Karlsruhe » 7 . Oktober.

* Das badische Volk hat seinen verewigten Landesherrn zur
letzten Ruhestätte geleitet . Der Kaiser, die Fürsten des Reiches ,
die Abgesandten der Fürsten und Völker des Auslandes ha¬
ben ihm die letzten Ehren erwiesen. Grotzherzog Friedrich ruht
in stiller Gruft , umgeben von zahlreichen Zeichen der Trauer
und Liebe aus aller Welt . Es war eine Kundgebung von ge¬
waltiger Grütze und ergreifender Tiefe .

Der gestrige Sonntag war im ganzen Lande den Manen
des teuren Toten geweiht, überall von den Kanzeln wurde des
verewigten Landesfürsten in innigen Nachrufen vor den zahl¬
reich versammelten Gemeinden gedacht . In der S ch l o tz -
kirche fand in Anwesenheit der Höchsten Herrschaften und
zahlreicher Trauernder Gottesdienst statt . Hofprediger Fi¬
scher hielt die Trauerandacht . Nach dem einleitenden Gesang
des Kirchenchors sprach er das Eingangsgebet und verlas den
42 . Psalm : „Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser, so
schreiet meine Seele Gott zu Dir ." Seiner Gedenkrede legte
Hofprediger Fischer das Bibelwort Römer 8 , 28 : „Wir wissen ,
datz denen, die Gott lieben , alle Dinge zum Besten gereichen "

zugrunde , das dem Verklärten ein Leitstern auf seinem Le¬
benswege war . Nach dem Chorgesang „ Ich bete an die Macht
der Liebe" und Gebet und Segen schlotz die feierliche Andacht .

Um 12 Uhr mittag begann wieder der Trauerzug des Vol¬
kes durch die Kirche . Bei dem gewaltigen Andrang wurde die
für den allgemeinen Zutritt auf 4 Uhr festgesetzte Schlutzzeit
um einige Stunden verlängert , so datz noch viele Tausende
an der offenen Bahre vorbeiziehen konnten. Im Laufe des
gestrigen Tages waren bereits viele der angemeldeten Fürstlich¬
keiten hier eingetroffen und ein überaus ' zahlreiches Publikum
aus nah und fern strömte in die Stadt , um der Beisetzungs¬
feier beizuwohnert.

Heute begann bereits in früher Morgenstunde der Zug der
Bewohner der Residenz und der nach vielen Tausenden zählen¬
den auswärtigen Teilnehmer an der Trauerfeier zum Schlotz-
platz . Ueberall trugen die Häuser ernsten Trauerschmuck, und
trotz des gewaltigen Verkehrs herrschte überall würdige Ruhe
und beste Ordnung . Gegen 9 Uhr versammelten sich zahlreiche,
an der Spalierbildung beteiligte Vereine und Korporationen ,
die Schulen und studentischen Verbindungen , und zogen in
starken Gruppen mit ihren Fahnen in Trauerflor zun, Schlotz -
platz und zum Fasanengarten hinaus , um ihre Plätze einzu¬
nehmen. Bald nach 10 Uhr war die Aufstellung , die die Stra -
tzen rings um den Schlotzplatz und den ganzen Weg des Trauer¬
zuges im Fasanengarten einnahmen , vollendet. Im Fasanen¬
garten standen zu beiden Setten des Weges die Schulen und
Militärvereine , welch letztere mit wohl über 600 Fahnen ver¬
treten waren . Vor der Schlotzkirche waren die zum Trauer¬
zug befohlenen Truppenkörper aufmarschiert . In gewaltigen
Massen gruppierte sich das Publikum hinter den Truppen unv
Vereinen .

In der Schlotzkirche erschienen unter Glockengeläute um 10

Uhr die Teilnehmer am Trauergottesdienst . Im unteren
Raum versammelten sich die Oberhof- und Hofchargen, die

Mitglieder des Staatsministeriums , hohe Offiziere , darunter

Feldmarschall v . Loe und der Armeeinspekteur von Bock und

Polach, die Präsidenten und Vizepräsidenten der Kammern .
In der Grotzherzoglichen Hofloge befanden sich die Herren und
Damen des Diplomatischen Korps und die Abgesandten frem¬
der Fürstlichkeiten. Gegen 9ill erschien der Reichskanzler
Fürst von B ü l o w und legte namens des Bundesrats , in län¬

gerem Gebet am Sarge verweilend , einen prachtvollen
Kranz nieder . Die oberen Tribünen waren von den bei

Hof vorgestellten Herren , sowie von hiesigen Offizieren und

militärischen Deputationen besetzt. In den Logen hinter dem
Altar hatten rechts die Kirchenältesten der evangelischen Ge¬
meinde der Residenz und links der Erzbischof von Freiburg mit
zwei Domkapitularen Platz genommen. Unter den zahlreich
erschienenen Parlamentariern , für die die Tribüne unter der

Hofloge reserviert war , waren sämtliche Parteien vertreten .
Die beiden unteren Tribünen waren dicht besetzt von Hof -
und Staatsbeamten , von Vertretern der Städte , der Hoch¬
schulen und anderen Abordnungen . Die Geistlichkeit beider

Konfessionen hatte sich hinter dem Altar aufgestellt . — Vor
Beginn der Feier stellten sich zu beiden Seiten des Sarges auf
die 'Kammerherrn der ersten Hofrangklasse Obersthofmarschall
Graf A n d l a w , Vorstand des Geh. Kabinetts Dr . Freiherr
v . Babo , Oberschlotzhauptmann Freiherr v . Seldeneck und
Ministerialpräsident Freiherr v. B o d m a n , sowie die
4 Bartuchträger , Generalinspekteur General der Infanterie
v . Bock u. Polach , General z . D . v. Oberhoffer , Ge¬
neral der Infanterie z . D . Freiherr Böcklin von Böck »
l i n s a u und Generalleutnant z . D . Freiherr Röder v .
Df e r s b u r g.

Um 11 Uhr gab Grotzhofmeister v. Brauer mit dem Stabe
das Zeichen und es betraten die Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften in folgender Reihenfolge die Kirche:

S . M . der Kaiser führte I . K . H. die Grotzherzogin Luise,
S . K . H . der Grotzherzog I . M . die Königin von Sachsen,
S . K . H . der Kronprinz von Schweden I . K. H . die Grotzher¬
zogin, S . M . der König von Sachsen I . K. H . die Kronprin¬
zessin von Schweden , S . M - der König von Württemberg
I . G . H . die Herzogin von Anhalt , S . Kaiser ! . H . der Grotz-
fürst Nikolaus Michailowitsch I . K . H . die Prinzessin Maxi¬
milian , S . K. H . der Herzog von Connaught I . K . H. die
Prinzessin FriedrichKarl von Hessen , S . Kaiser !. H . der Erz¬
herzog Leopold Salvator I . Kaiser!. H . die Herzogin Wera
von Württemberg , S . K . H . der Prinz Gustaf von Schweden
I . H . die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, S . K. H .
der Prinz Ludwig von Bayern I . D . die Fürstin zu Fürsten¬
berg, S . K. H . der Prinz Heinrich der Niederlande I . D . die
Fürstin zu Leiningen , S . K. H . der Prinz Albert von Belgien
I . D . die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg .

Es folgten : S . K . H . der Kronprinz von Rumänien , S . K . H .
der Prinz Wilhelm von Schweden, S . G . H . der Prinz Maxi¬
milian , S . Kaiser! . H . der Kronprinz des Deutschen Reiches,
S . K . H . der Grotzherzog von Hessen , S . K . H . der Grotzherzog
von Sachsen, S . K . H . der Grotzherzog von Oldenburg , S . K . H .
der Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin , S . K . H. der Prinz
Heinrich von Preutzen, S . K . H . der Prinz Eitel Friedrich von
Preutzen , S . K. H. der Prinz Adalbert von Preutzen , S . K . H .
der Prinz August Wilhelm von Preutzen , S . K. H . der Prinz
Oskar von Preutzen , S . H . der Herzog von Anhalt , S . K. H .
der Prinz Paribatra von Siam , S . K . H . der Herzog von
Sachsen-Coburg, S . H . der Herzog Johann Albrecht, Regent
von Braunschweig, S . H. der Fürst von Hohenzollern , S . D .
der Fürst zu Waldeck und Pyrmont , S . D . der Fürst zu
Schaumburg - Lippe , S . H . der Prinz Friedrich Karl von Hessen,
S . H . der Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar , S . H. der
Erbprinz von Sachsen-Meiningen , S . H . der Prinz Friedrich
von Sachsen-Meiningen , S . H . der Prinz Ernst von Sachsen-
Altcnburg , S . H . der Prinz Christian zu Schleswig -Holstein,
S . D . Prinz Hohenzollern, S . D . der Prinz Heinrich XXXII .
Reust, S . D . der Prinz Friedrich zu Schaumburg -Lippe, S . D .
Fürst zu Fürstenberg , S . D . der Fürst zu Hohenlohe-Lan -
genburg , S . D . der Herzog von Ratibor , S . D . der Fürst zu
Leiningen , S . D . der Fürst von der Letzen , S . D . der Erb¬
prinz zu Fürstenberg , S . D . der Erbprinz zu Hohenlohe-Lan -
genburg , S . D . der Prinz Johannes zu Löwenstein, S . D . der
Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe -Oehringen , S . D . der Prinz
Hans zu Hohenlohe -Oehringen , S . D . der Prinz Wilhelm zu
Löwenstein, S . D . der Prinz Wilhelm zu Wied , S . D . der
Erbprinz zu Erbach , S . E . der Graf Udo zu Stolberg -
Wernigerode , S . E . der Graf Emich zu Leiningen , S . F . G.
der Prinz Johann Georg zu Carolath -Beuthen .

Der Gottesdienst wurde durch den Hofkirchenchor eröffnet ,
der das Lied sang:

Was Gott tut , das ist wohlgetan ;
Es bleibt gerecht sein Wille.
Wie er fängt meine Sachen an .
Will ich ihm halten stille .
Er ist mein Gott,
Der in der Not
Mich wohl weih zu erhalten ,
Drum laß ich ihn nur walten .

Der Präsident des Oberkirchenrats , O . H e l b i n g , führte
sodann in einer Ansprache u . a. folgendes aus :

„Haltet mich nicht auf , denn der Herr hat Gnade zu meiner
Reise gegeben . Lasset mich, datz ich zu meinem Herrn ziehe."

Mose 24, 56.
In dem Herrn Versammelte ! Wir sind zum Abschied ver¬

eint , zum letzten Abschiednehmen - Ein wehmütig Beginnen ,
vollends, wenn es wie hier geschieht . Gilt es doch nicht dem

Schluh eines beliebigen Menschenlebens und auch nicht der Er¬
lösung aus elender, bedauernswerter Gebrechlichkeit . Mit dem
Verklärten geht ein überaus hervorragendes, einflutzreiches
Glied aus unserer Mitte hinweg. Ein Vertreter groher Ge¬
danken. Ein Träger weltlicher Macht . Unser Fürst und Herr ,
der ungewöhnlich lange Zeit in gesegnetster Regierung ge¬
waltet hat . Und er geht nicht als ermatteter Greis , der nur
noch notdürftig sein Amt verrichtete. Als er vor Jahresfrist
unter der herzlichen Teilnahme weitester Kreise und umgeben
von erlauchten, heute abermals und noch zahlreicher erschiene¬
nen Gästen , das Fest der goldenen Hochzeit mit seiner treuen
Gemahlin begehen konnte , wie war er so froh und frisch und
wie schien ein neuer , verheihungsvoller Abschnitt seines Wir¬
kens angebrochen zu sein . Kaum je zuvor, seit den Tagen hö¬
heren Alters hatte er sich so stetigen Wohlseins erfreut , und
als wir miteinander heimgekehrt aus den Bergen , die ihm schon
so manches Mal Stählung und Erquickung gebracht, den 9.
September auf seiner Mainau feierten , blickten wir alle mit
neuem Hoffen in die Zukunft hinaus .

Es ist anders geworden, unser Rechnen und Erwarten hat
sich als Täuschung erwiesen. Während wir jubelten und lob¬
ten , hatte sich der Engel des Todes unserem geliebten Ober¬
haupt bereits genaht. Die Erkrankung brach herein und nach
nicht einmal ganz zwei Wochen hatte er fast unhörbar den
Sterbeseufzer ausgehaucht.

Welch erschütternde Wendung, welch harter Schlag ! Wenn
je ein Verlust empfindlich war , tief eingreifend in das Glück
einer Familie und in die Verhältnisse eines gesamten Volkes,
so ist es diesmal der Fall . Davon sind wir bis ins Innerste er¬
füllt .

Und dennoch — dürfen wir klagen oder gar murren , weil
er uns genommen ist ? Das wäre undankbar und unrecht , in
dem Herrn Versammelte. Viel länger als es die Regel ist, ha¬
ben wir den Verklärten unser eigen genannt . Wenn er denn
nun abgernfen wurde , jenseits der Grenzlinie , die für die
allermeisten gilt : Leidtragen wollen wir darüber , aber klagen
dürfen wir nicht . Nein, nicht klagen wollen wir , sodnern rüh¬
men und preisen : Wir sind zu gering aller Barmherzigkeit ,
die uns widerfahren ist. Der Herr hat Grohes an uns getan .
An uns und nicht minder an ihm , den wir so schmerzlich ver¬
missen. Das Los ist ihm gefallen, aufs lieblichste , es ist ihm
ein schönes Erbteil geworden . Nicht aus zunehmender Schwäche
und aus unaufhaltsamem Verfall, sondern aus fast ungebro¬
chener Kraft und Leistungsfähigkeit ist er entrückt . Eine sel¬
tene Höhe von Können und Finden und Erlangen hat er er¬
stiegen, und von dieser beneidenswerten Höhe herab unmittel¬
bar den Schauplatz dieser Zeitlichkeit verlassen , — ohne schwe¬
ren Uebergang, ohne eigentlichen Kampf, ohne quälenden
Schmerz , in sanftem, stillem Hinüberschlummern zur Ewigkeit .

Zur Ewigkeit, ein entscheidender Gang. Er bleibt keinem
erspart , auch den Kronenträgern nicht , und er zeigt dem einzel¬
nen ein gar verschiedenes Gesicht. Wir kennen wohl jenes Ge¬
schwisterpaar von Liedern : „ O Ewigkeit , du Donnerwort , du
Schwert , das durch die Seele bohrt, o Anfang sonder Ende "
und das andere : „O Ewigkeit, ein Freudenwort , das mich er¬
quicket fort und fort , o Anfang sonder Ende.

" Aber wir wissen
gottlob ebenso , welchen Klang der Ewigkeitsname für den Voll¬
endeten besatz. Er hat sich nicht angemaht, von unserem künf¬
tigen Zustande eine genaue Vorstellung zu besitzen, aber darum
war er ihm doch nicht das dunkle Nichts , in das der arme
Sterbliche hinuntersinkt. Hinter der Scheidewand, welche uns
von dort trennt , stand ihm der lebendige Gott und der verherr¬
lichte Erlöser . Sterben hieh ihm für immer schauen , was wir
hier unten geglaubt. In dieser Zuversicht ist er dem Ausgang
aus der Zeit entgegengewandert, vom Tode geflissentlich selten
redend , aber immer und völlig bereit.

Denn worin besteht diese Bereitschaft, die auch im finstern
Todestal den Frieden verbürgt ? Ich denke nicht in vorüber¬
gehenden einzelnen Aeutzerungenunseres reizbaren , beweglichen
Wesens , oder gar dem Vollzug irgend einer hergebrachten Ord¬
nung und Form , sondern in der Gesinnung des Herzens , im
bewußten Streben , in Wandel und der Tat . „Wir müssen alle
offenbar werden, vor dem Richterstuhl Christi,. auf datz ein jeg.
licher empfange, nach dem er gehqndelt hat, bei Leibesleben ,
es sei gut oder böse"

, denn „wer den Willen Gottes tut , der
bleibt in Ewigkeit."

Datz aber der teure Verklärte diesen Pfad verfolgte, datz er
im Glauben an seinen Gott und Heiland nichts begehrte, als
dem größeren, obersten Herrn zu dienen, und den Fortgang
seines Reiches die Bahn erschließen zu helfen, das liegt offen

(Mit ei»er Bettage .)



zutage . Was er am Rande des Grabes vor 26 Jah¬
ren mit deutlicher Stimme bekannte : „ Unser Keiner lebt sich
selber, und Keiner stirbt sich selber, leben wir . so leben wir
dem Herrn , sterben wir , so sterben wir dem Herrn , darum wir
leben oder sterben, so sind wir dem Herrn .

" Damit war es

ihm heiliger Ernst . Dwses „Leben im Herrn " hat er wahr ge¬
macht . Es war ein Warten auf ihn und deshalb war sein Ster¬
ben die dauernde Vereinigung

' mit ihm, unendlicher Gewinn .
Nun ist er ans Ziel gelangt , an das uns allen gesteckte Ziel .

Es ist anders gegangen, als wir erwartet haben,' aber wir kla¬

gen nicht , wir wünschen ihn nicht zurück , es Hilfe uns nichts,
aber wir wollens und dürfens auch nicht . Was in den geweih¬
ten Stunden an seinem Sterbelager mit demütiger Ergebung
wiederholt über die Lippen seiner geliebten Gefährtin gekom¬
men ist , das eignen wir uns hier alle an , es ist die Mahnung ,
der Rat und die Bitte , die Er selbst von drüben an uns richtet:

„ Haltet mich nickt auf , denn der Herr hat Gnade zu meiner

Reise gegeben, lasset mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe .
"

Selig , um wen es also bestellt ist , selig, wer so zu scheiden ver¬

mag . selig, wer bei seinem Ausgang aus der Zeit den Him¬
mel offen sieht ; wer so stirbt , der stirbt wohl. Amen.

Der Kirchenchor sang das Lied :
Jesus , meine Zuversicht
Und mein Heiland , ist im Leben,
Dieses weiß ich , sollt

' ich nicht
Darum mich zufrieden geben.
Was die lange Todesnacht
Mir auch für Gedanken macht ?

Ich bin durch der Hoffnung Band
Zu genau mit ihm verbunden ,
Meine starke Glaubenshand
Wird in ihn gelegt befunden,
Datz mich auch kein Todesbann
Ewig von ihm trennen kann.

Präsident Helbing vollzog hierauf die Einsegnung und der

Kirchenchor schloß die Feier mit dem Liede:
So nimm denn meine Hände
Und führe mich
Bis an mein selig Ende
Und ewiglich !

r ~ Ich mag allein nicht gehen, "

Nicht einen Schritt ;
'

> '■ Wo du wirst gehn und stehen,
Da nimm mich mit ! 1 ^

Wenn ich auch gleich nichts fühle ■!-
'. ’ f : Von deiner Macht, ’ w

Du führst mich doch zum Ziele -
, ™ . . . Auch durch die Nacht

So nimm denn meine Hände 1
Und führe mich
Bis an mein selig Ende
Und ewiglich !

Nach Beendigung des Gottesdienstes gegen 12 Uhr begaben
sich die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften ins Schloß, bis

der Zug geordnet war . Um % nach 12 Uhr setzte sich der

Trauerzug in der festgesetzten , von uns bereits ausführlich
mitgeteilten , Anordnung in Bewegung . Entblößten Haup¬
tes in tiefer Stille grüßte die Menge den Trauerkondukt , der

die irdische Hülle des geliebten Fürsten zur letzten Ruhestätte

hinausführte »
Hinter dem Sarge schritten die Fürstlichkeiten in folgen¬

der Reihenfolge : _
S . K . H . der Kronprinz von Schweden — <s . K. H . der Groß -

1 1 Herzog — S . M . der Kaiser
S . G . H . der Prinz Maximilian — S . K . H . der Prinz Gustaf

von Schweden. — S . K . H . der Prinz Wilhelm von Schweden.
S . M . der König von Württemberg — S . M . der König von

Sachsen.
S . Kaierl . H . der Erzherzog Leopold Salvator — S . Kai¬

ser!. H . der Großfürst Nikolaus Michailowitsch — S . K . H . der

Herzog von Connaught .
S . K . H . der Kronprinz von Rumänien — S . K . H . der

Prinz Ludwig von Bayern — S . K . H . der Prinz Heinrich der
Niederlande — S . K. H. der Prinz Albert von Belgien

S . K . H . der Großherzog von Oldenburg — S . K . H . der

Großherzog von Hessen — S . K . H . der Großherzog von Sach¬
sen — S . K . H. der Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin .

S . K . H . der Prinz Oskar von Preußen — S . K . H . der Prinz
Adalbert von Preußen — S . K . H . der Kronprinz des Deut¬

schen Reiches — S . K . H . der Prinz Eitel Friedrich von Preu¬
ßen — S . K . H. der Prinz August Wilhelm von Preußen .

S . K . H . der Herzog von Sachsen-Coburg — S . K . H . der

Prinz Heinrich von Preußen — S . H . der Herzog von Anhalt
— S . K. H. der Prinz Paribatra von Siam .

-S . D . der Fürst von Waldeck — S . H. der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg — S . H . der Fürst von Hohenzollern.

S . H . der Prinz Friedrich zu Sachsen-Meiningen — S . H .
der Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar — S . D . der Fürst
zu Schaumburg — S . H . der Prinz Friedrich Karl von Hessen
— S . H . der Erbprinz von Sachsen-Meiningen

S . D . der Prinz Heinrich XXXII . Reuß — S . D . der Erb¬
prinz Heinrich XXVII . Reuß — S . H . der Prinz Ernst von
Sachsen-Altenburg — S . H . der Prinz Christian zu Schles¬
wig — S . D . der Prinz Karl von Hohenzollern.

S . D . der Fürst zu Leiningen — S . D . der Fürst zu Hohen»

f lohe-Langenburg — S . D . der Prinz Friedrich zu Schaumburg
— S . D . der Fürst zu Fürstenberg — S . D . der Herzog von
Ratibor .

S . D . der Prinz Wilhelm zu Löwenstein — S . D . der Erb¬
prinz zu Hohenlohe-Langenburg — S . D . der Fürst von der

Lehen — S . D . der Erbprinz zu Fürstenberg — S . D . der
Prinz Johannes zu Löwenstein.

S . T . der Erbprinz zu Erbach — S . T . der Prinz Friedrich
Karl zu Hohenlohe-Oehringen — 2 . D . der Prinz Hans zu
Hohenlohe-Oehringen — S . D . der Prinz Wilhelm zu WieD

S . F . G . der Prinz Johann Georg zu Carolath — S . E . der
Graf Udo zu Stolberg — S . E . der Graf Emich zu Leiningen .

Nach der Ankunft in der Grabkapelle fand eine Andachr
statt , bei der der Präsident des Oberkirchenrats , Präsident
H e l b i n g, folgende Ansprache hielt :

„ Ich will Dich segnen und Du sollst ein Segen sein "
, I . , 1.

Mose 12 , 2.
In dem Herrn Versammelte ! Zum vierten Male wird die¬

ses alte , scblichtc und doch so inhaltsreiche Wort mit dem teu¬
ren Verklärten an heiliger Stätte feierlich in Beziehung ge¬
bracht. Aber nie zuvor , weder damals , als er den Bund mit
seiner geliebten Lebensgefährtin schloß, noch bei der 25 . Wie¬
derkehr des unvergeßlichen Tages , oder bei der Jubelfeier vor
Jahresfrist , die in unser« : frischesten Erinnerung steht , nie zu¬
vor hatte cs wie heute einen so eigenen , ergreifenden Klang.
Was einst im Werden und fortgchender Entwicklung begriffen
war , das ist nun zum endgültigen Abschluß gelangt . Was
vordem Willen und Verheißung , ist nun vollendete Wirklichkeit.
Wenn solches von einem Fürstenleben gesagt werden darf ,
so ist cs hier der Fall . Das haben wir Badener in höchstem
Matze erfahren . Das weiß man ihm großen deutschen Vater¬
land , das hat sich auch jenseits seiner Grenzen jedermann ,
der von Großherzvg Friedrich hörte , mit unwiderstehlicher Ge¬
walt aufgcdrüngt . Ein Leuchten ging über das Angesicht von

»Jung und Alt , wo er erschien . Ein Zittern lief durch unsere
oiauen . als die Kunde von seiner schweren Erkrankung kam .
Ein tiefes allgemeines Weh erfaßte die Gemüter , als er am
26 . September seine treuen Augen für immer schloß. Darum
auch die gemeinsame, warm empfundene Teilnahme , welche
chren Ausdruck fand , als wir die sterbliche Hülle von seiner
Mainau hierher geleiteten , und von welcher die Anwesenheit
unseres Kaisers mit seinen Söhnen , einer ganz ungewöhnlichen
Zahl von Fürsten und Abordnungen Zeugnis gibt, —■ bis
herab zu dem geringsten Arbeiter , der im Schweiße des An¬
gesichts sein Brot verdient .

So treffen sich eben sämtliche in dem Gefühl , datz mit sei¬
nem Heimgang eines der edlsten Glieder seines Kreises , einer
der hervorragendsten Helfer an dem Wirken des glorreichen
ersten Kaisers geschieden und damit eine unausfüllbare Lücke
entstanden ist. Und weil er in Uebereinstimmung mit seinem
ganzen persönlichen Wesen und seinem vielgestalteten Wirken,
in allen Stücken so Ruhmvolles geleistet, deshalb hetrscht auch
eine einzige Stimme : „Großherzog Friedrich ist als Gesegneter
Gottes zum Segen gesetzt und ein Segen geworden, weil er
als Mensch und Fürst und Deutscher und Christ die ihm ge¬
wordene Aufgabe in wundervoller Weise zu lösen verstand.

"

Als Mensch zu allernächst, denn es ging ein Zauber unmit¬
telbarer Anziehungskraft von ihm aus . Das sage ich nicht
als übertreibendes Lob , „ ein Weiser rühme sich nicht seiner
Weisheit "

, das haben wir nicht vergessen , „ein Starker rühme
sich nicht seiner Stärke und ein Reicher rühme sich nicht seines
Reichtums, sonder wer sich rühmen will , der rühme sich des
Herrn ." ( Jerem . 9 , 23 . 24 . ) Aber es geht nicht an , zu schwei¬
gen , wo die Tatsachen so unverkennbar zeugen, was schon gleich
nach seinem Regierungsantritt 1852 infolge der ersten Begeg¬
nung ein von ihm Berufener schrieb , von seinen „männlichen
Zügen und der rosigen Farbe und den hellen, blauen , treuen
Augen"

, von der „ Freundlichkeit und Bescheidenheit und fürst¬
lichen Halbung, alles gesund und durch und durch Vertrauen
erweckend " : das ist seine Signatur geblieben bis zum letzten
Atemzug. Da war nichts Gekünsteltes und Berechnendes, aber
auch in bitterem Ernst noch klar schimmernde Milde und Hilfs¬
bereitschaft und dadurch eine überaus harmonische Vereinigung
von Zügen , von denen gar manchmal sonst nur die einen sich
zeigen im krankhaften Gegensatz zu den anderen , denen sie im
Wege sind . Ganz so, wie aus dem Norden unseres Vaterlandes
einer seiner Altersgenossen und Verehrer , ohne ihn näher ge¬
kannt zu haben , mir auf die Nachricht von seinem Heimgang
brieflich sich äußert : Hier waren sie beisammen „der deutsche
Freiheitssinn und die deutsche Treue , die unparteiische Gerech¬
tigkeit und die auszeichnende Güte , die fürstliche Höhe , welche
über den Parteien steht und das weitgehendste Verständnis für
die verschiedensten Strömungen der Zeit , die tapfere Stand¬
haftigkeit im Kampfe und die stille Sammlung des Gemüts , das
klare Urteil und das warme Herz , die Selbstbewahrung in der
eigenen Würde und die virtuose Bewahrung der vornehmsten
Bescheidenheit .

" Ein wohltuend Bild . Aber wer ebenso beur¬
teilt wird — nicht bloß von denen , denen er gehört und mit
denen er verkehrt und die durch Natur oder Heimat mit ihm
verwachsen sind , sondern von solchen , die ohne das alles hin¬
genommen waren , allein durch den Eindruck seiner Persön¬
lichkeit , der ist Mensch gewesen im schönsten wahrhaftigsten Sinn
und Gott hat ihn unbestreitbar zum Segen gesetzt, zum Segen
der Gemahlin und Kinder , zum Segen für Diener und Unter¬
gebene , zum Segen für das ihm befohlene Volk.

Fünfundfünfzig Jahre und darüber hat er das Szepter ge¬
führt . Es war eine böse, traurige Zeit , als er es in die Hand
nehmen mußte , und niemand sah damals mit Zuversicht in die
Zukunft hinaus . Aber er hat es gewagt und nicht verzagt.
Was sein großväterlicher Ahn erstrebte , ein freies , opulentes ,
glückliches Volk , ist auch ihm zur selbstverständlichen Losung ge¬
worden. So hat er weiter gearbeitet und weiter gehofft, all
den mannigfachen Seiten und Bedürfnissen des Staates , der
Wissenschaft wie dem Gewerbe , der Kunst wie dem Landbetriebe
mit gleichem Jntereffe zugewandt und stets in der vordersten
Reihe, wo es die Pflicht zu erfüllen galt , unermüdlich in der
Anstrengung seiner körperlichen und geistigen Kräfte zum

öffentlichen Wohl. Wie oft bis in die spätesten Jahre hat er
dieses gebieterische innere Muß betont , wie pünktlich und rasch
ncch als Greis Sie ihm gesandten Vorlagen erledigt , wie sorg¬
sam geprüft und wie weise entschieden . Wer aber auf dem
Throne so vorbildlich waltet , wer so zielbewußt vorgeht und sich
selbst und seinem verantwortungsvollen Amte mit solch rastloser
Hingebung opferte, der hat nicht vergeblich regiert , sondern wird
sicher mit Erfolg gekrönt. Mögen günstige Umstände dem
Vollendeten nach und nach zur Unterstützung, und das unaus¬
sprechliche häusliche Glück im innigen Zusammenleben mit
seiner geliebten Genossin zur Erleuchtung geworden sein : Ohne
sein eigenstes Zutun hätte er niemals erreicht, was ihm beschie-
en war . Er ist gesegnet worden, weil er als Fürst sein Bestes
gegeben hat .

Als Fürst , aber nicht bloß als badischer , sondern am aller¬
meisten als deutscher Fürst . Von keinem irgend übertrofsen
in idealer Begeisterung , durch Enttäuschungen unbeirrt . Es ist
unnütz, davon eingehend zu reden. — Die Kinder schon lernen
es , die Männer haben es geschaut, die Geschichte wird es ver¬
kündigen. Wie war ihm der Zusammenschluß des einen großen
Reiches bereits am Herzen gelegen, als man höchstens in etlichen
Liedern davon fang . Wie hat er zugegriffen , so oft sich eine
Gelegenheit zur Verwirklichung dieses Gedankens bot , wie hat
er entschlossen gehandelt , als die ersehnte Stunde endlich ge¬
kommen war , wie hat er willig auf Vorrechte verzichtet, und die
angebahnte Einigung zu einer dauernden zu gestalten. Wie ist
er unerschrocken hervorgetreten , wenn Schwierigkeiten das Er¬
rungene gefährden wollten. Wie hat er seine alten Soldaten
unentwegt aufgemuntert , nicht zu vergessen , was uns geschenkt
worden sei , und wie hat er in diesen Bestrebungen und diesem
Eifer fortgelebt , bis das müde Herz zu schlagen aushören mußte.
Noch in den Stunden halben Bewußtseins während der tötlichen
Krankheit haben seine abgerissenen Kundgebungen sich besonders
um „Ausgleich und Verständigung " — alles auf nationalem
Grunde -— gedreht.

Gewiß, er hat nicht ungetrübt gefunden und geschaut , was
seine Seele bewegte, aber doch zu einem guten Teil als Herold
und Bürger einer neuen Zeit . Ein deutscher Mann von echtem
Schrot und Korn , zum Segen geworden für das gesamte große
Vaterland .

Damit aber , in dem Herrn Versammelte , komme ich zum -
Herrlichsten, was ich hier von dem geliebten Verklärten zu be¬
zeugen mich berufen weiß.

Ja — wie gelangte er denn zu der menschlichen Liebens¬
würdigkeit, die ihm die Herzen erobern half , zu jener Ausglei¬
chung der Gegensätze , die so selten erscheint? Zu der Abge¬
klärtheit und Reffe, die den Schlußabschnitt seines Daseins ge¬
kennzeichnet hat ? Woher schöpfte er die Weisheit und das Ver¬
ständnis , die Gerechtigkeit und Milde in seinem Regenten¬
beruf ? Den offenen Blick für die Bedürfniffe des geeinten
Vaterlands , den festen Mut zum Handeln und die Opferbreit -
schast, mit der er voran gegangen ist ?

O , es gibt ohne Zweifel mancherlei Wege und Mittel , eine
solche Höhe allmählich zu gewinnen . Aber genau gesehen , nur
einen einzig völlig sicheren Weg und ein einzig untrügliches
Mittel , wodurch man etwas Ungewönliches wird und durchsetzen
kann. Das ist nicht die Natur , die man bekommen hat , und nicht
die Erziehung , die einem zuteil geworden ist , nicht die Gewöh¬
nung , deren man sich befleißigt und nicht das Beraten mit
Anderen , in denen gleiche Gedanken beschäftigt sind. Das Ge-
heimniß wahrhaftiger Größe liegt in der Unterordnung des
eigenen Selbst unter den ewigen alles bestimmenden Gott , in
dem starken Gefühl der Abhängigkeit von ihm, in dem unbeug¬
samen Willen , Wandel und Wirken zu gestalten nach seinen
heiligen Gedanken und seinem guten Geist, und in der Ngch-
folge Jesu , den der Verklärte mit Vorliebe seinen Erlöser hieß,
und der als Sohn zum Vater » führt . Und das eben ist sein
Suchen und Anliegen gewesen, und immer durchgreifender ge¬
worden, von Stufe zu Stufe bis in den Tod !

Unser Heimgegangener Großherzog war bekanntlich ein kirch¬
licher Mann . Nicht daß er in der "'

o - 'V der kirchlichen
Sitten das ausschließliche Heil gewährleistet glaubte , dafür war
sein Blick zu weit und seine Menschenkenntnis zu umfassend,
aber er hat in der Gemeinschaft mit Gleichgesinnten auf dem
Boden der Kirche eine tiefe innerliche Befriedigung gefunden
und eine nachhaltige Förderung , wie der persönlichen Heiligung ,
so der allgemeinen Gesittung , erkannt . Sein letzter Ausgang
auf der Mainau , unmittelbar bevor er sich legte, ist der Kirch¬
gang gewesen, und der Schluß der Epistel jenes 15. Septem¬
bers hat ihn mächtig bewegt : „Dem , der überschwenglich tun
kann über alles , was wir bitten oder verstehen, nach der Kraft ,
die da in uns wirkt, dem sei Ehre in der Gemeinde , die in
Christo Jesu ist , zu aller Zeit , von Ewigkeit zu Ewigkeit.

"

Er war ein kirchlicher Mann , nein , sagen wir lieber ein
religiöser , ein christlicher Mann : unermüdlich im Preisen der
göttlichen Gnade , die ihm geworden sei , demütig ergeben in das
ihm beschiedene Los, überfließend von der Empfindung seiner
Unwürdigkeit, kindlich dankbar für alles ihm Erwiesene , und
unverwandt gerichtet auf die ewige Seligkeit : Gerade in seinem
Leiden und Sterben eine Erscheinung, wie sie einem nur selten
begegnet. Wenn er auf die Nachfrage nach seinem Befinden
zur Antwort gab : „ Es geht mir viel zu gut , weil ich ja nichts
zu tragen habe"

, oder ausrief : „es ist alles so über die Maßen
gut , weil ich so wenig würdig bin "

, und ein andermal betete,
„ wie schön, wie schön, ich sehe das Angesicht Gottes "

, — so sind
das ja nur abgerissene Spuren von dem, was lebte in ihm, aber
dennoch Anzeichen , die uns berechtigen zu der Gewißheit , er war
ein Christ.

Und darum erst sind wir ohne Einschränkung befugt, das
Wort , das ihm am Hochzeitstage auf die gemeinsame Wande¬
rung mitgegeben, und bei der silbernen und goldenen Jubel¬
feier wiederholt worden ist, als ein erfülltes und auch dorthin

K



sich noch weiter erfüllendes zu betrachten, . ich will Dich segnen
und Du sollst ein Segen sein, — Ich habe Dich gesegnet, und
Du bist ein Segen geworden.

"

Nun ist er uns genommen, aber doch nur seiner Zeitlichkeit
nach weggerückt . Was er war und sann und vollbrachte , bleibt
als reiches , unveräußerliches Erbe zurück . Er ist gestorben und
lebet doch , und wenn er noch eine Mahnung und Bitte an uns
zu richten vermöchte , herausgegriffen aus dem Verlauf und Er¬
trag seiner irdischen Pilgerschaft , es kannte nur die eine sein :
Lasset Euch segnen von dem Herrn , Eurem Gott , und werdet
ein Segen , so habe ich zu leben getrachtet, so lebe ich nun und
Ihr sollt auch leben. Amen.

" — -
Und nun , noch ein letzter Blick auf den Sarg , der so Teures ,

Unvergeßliches umschließt. Schon nimmt ihn die Gruft auf ,
langsam , das Herz erfüllt von tiefer Wehmut , verlassen die
Teilnehmer an der erbebenden Feier den Ort stillen Friedens .
Doch alle, die heute Zeugen waren einer Totenfeier , wie sic
feierlicher und ausdrucksvoller nicht gedacht werden kann, wer¬
den das Bild des edlen Heimgegangenen als kostbares Kleinod
im Herzen bewahren.

* Pforzheim , 6 . Okt. Im städtischen Saalbau , der mehrere
1000 Personen faßt , fand heute abend eine imposante Stauer -
feier statt , bei welcher Rechtsanwalt Brombacher einen poeti¬
schen Epilogvortrag und Abg. Wittum eine ergreifende Ge¬
dächtnisrede hielt . Die « tadtkapelle und fünf Gesangvereine
unter Leitung von Musikdirektor Frauth wirkten mit . Der
dichtgefüllte Saal hatte eine künstlerisch vollendete Trauer¬
dekoration.

CSp Freiburg , 6. Okt. Bei massenhafter Beteiligung fand
heute vormittag 11 Ubr auf Veranstaltung des Stadtrats eine
allgemeine Gedächtnisfeier für den verewigten Grotz -
herzogFriedrich in der Festhalle statt , die mit der flor¬
umhüllten Büste des Verewigten und reichem Trauerschmuck
geziert war . Die Spitzen sämtlicher Behörden waren zu dem
Trauerakt erschienen und gegen Eintrittskarten bis zu einer
bestimmten Zahl jedermann Eintritt gewährt . Ein Trauer¬
marsch aus der „Götterdämmerung "

, ausgeführt von dem
Stadtorchester , bildete den Eingang der Gedächtnisfeier , dann
folgte ein Weihelied zu Großherzog Friedrichs Dahinscheiden,
Chor von Fr . Silcher , Gedicht von Wilh . Schlang , Sekretär der
hiesigen Handelskammer , vorgetragen von den vereinigten
Männergesangvereinen , von großartiger Wirkung . Die Ge-
dächtnisrede auf den verewigten Landesfürsten hielt Geh. Hof-
rat Dr . Finke . Professor der Geschichte an hiesiger Univer¬
sität . In seiner meisterhaften Rede schilderte er den verewig¬
ten Fürsten als deutschen Patrioten von unsterblichem Ver¬
dienst für das große Vaterland , wie als unermüdlichen Ar¬
beiter für das Wohl seines Volkes, wobei er auf sozialem Ge¬
biete die hingehendste Unterstützung seiner in der Sorge für
die Schwachen und Leidenden unermüdlichen Lebensgefährtin
fand . So ging vom Throne ein Strom des Segens aus und
eine unendliche Schuld liegt auf dem Lande , die zu lösen durch
Treue zum Throne wir berufen sind . Den Schluß der Ge¬
dächtnisfeier hildete eine Komposition von Händel für Orchester
und Orgel , die von ergreifender Wirkung war . — Die unter
dem Protektorat des Hochseligen Großherzogs stehende Kran¬
ken - , Alters - und Sterbe lasse der Frerbur -
ger Fabrikarbeiter beging nachmittags 2 Uhr im Saale
des katholischen Vereinshauses gleichfalls eine Trauerfeier , zu
der außer der Arbeiterschaft Vertreter des Staats , der katho¬
lischen Kirche , der Stadt und der Arbeitgeber erschienen waren .
Der Gesangverein der Kaffe eröffnete den Trauerakt mir
einem Liede, worauf der erste Vorstand , Stadtrat Herder ,
die Gedächtnisrede hielt , in der er ein Bild von der fürsorg¬
lich schaffenden Tätigkeit des verewigten Landesfürsten ent¬
warf und in kurzen Zügen eine Geschichte des Vereins gab,
der nun seit 86 Jahren besteht und deffen Protektorat Groß¬
herzog Friedrich seit 40 Jahren inne hatte , das er in werk¬
tätiger Weise ausübte . Auf Redners Vorschlag wurde ein Bei¬
leidstelegramm an Ihre Königlichen Hoheiten den Großher¬
zog Friedrich und die Großherzogin , sowie an Großherzogin
Luise abgesandt . Mit einem Trauerlied des Gesangvereins ,
das mit ergreifender Wirkung zum Vortrag kam, schloß der
einfache, aber würdige Trauerakt .

(Telegramm.)
* Berlin , 6. Okt. Die von dem hiesigen „Verein der

Badener " und dem „Kriegerverein ehemaliger Kameraden
des 14. Armeekorps " heute im Kriegervereinshause für den
Heimgegangenen Großherzog von Baden veranstaltete
Trauerfeier nahm einen äußerst stimmungsvollen Ver¬
lauf . Erschienen waren Vertreter der Reichs- und Staats¬
behörden, Vertreter der schwedischen Gesandtschaft , der Kom¬
mandeur des Kriegsschiffes „ Baden "

, das Offizierkorps des
„Augusta-Regiments " , die nach Berlin kommandierten Unter¬
offiziere und Mannschaften badischer Regimenter usw. Die
Feier leitete der Chopinsche Trauermarsch ein . Dann hielt
der Vorsitzende des „Vereins der Badener "

, Dr . Manz . die Ge¬
dächtnisrede . Er schilderte den Verewigten als glänzenden
deutschen Fürstencharakter , als letzte Lichtgestalt aus großer
Zeit und als den Vater seines Volkes. Hierauf legte der Vor¬
sitzende des „.Kriegervereins ehemaliger Kameraden des 14.
Armeekorps", Fabrikant Bader , einen Kranz vor der Büste
des Großherzogs nieder , wobei die Fahnen der an der Feier
teilnehmenden Kriegervereine usw. sich senkten. Nachdem noch
der Vorsitzende des Berliner Hauptverbands der Kriegerver¬
eine. Kanzleirat Fuchs , namens des Verbands gesprochen
hatte , schloß die Feier mit dem Choral , „ Jesus meine Zuver¬
sicht

" und dem Trauermarsch aus der „Götterdämmerung ".

Epilog auf Großherzog Friedrich von Baden.
Zum 7. Oktober 1907 .

„Die Fahne sank , der Fürst hat ausgelitten ".
So flog die Trauerkunde durch das Land ,
Vergebens waren unsres Herzens Bitten ,
Die wir zum Sternenzelt emporgesandt ,
Des Volkes Liebling hat aus seiner Mitten
Der Tod hinweggeführt mit kalter Hand ,
Wer will dem tiefen Schmerz sich da verschließen ?
Verhüllt das Haupt , laßt eure Tränen fließen.

Ter Schlag war hart ! Es bluten tausend Wunden
Getreuer Herzen, die ihm eng verwebt
Und einen Vater stets an ihm gefunden,
Der überall beschirmend sie umschwebt .
Hat je ein Fürst so rein und warm empfunden,
Lo ernst wie er nur seiner Pflicht gelebt?
Don seiner Güte werden hundert Sagen
Ten Ruhm bis in die fernste Zukunft tragen .

Wie strahlt sein Bild in hehreni Glanze
Aus jener leuchtenden Vergangenheit ,
Ta uns Germania im Siegerkranze
Geschenkt die alte Kavserherrlichkeit:
„Nichts für sich selbst, doch alles für das Ganze " —
So faßte er den Geist der großen Zeit
Und hat mit kundger Hand den Weg gewiesen ,
selbstlos und treu zusammen uns zu schließen .

'

Und soll ich heute singen nicht und sagen
Von seiner Weisheit hoheitsvollen Macht,

'
Die jeder Knechtschaft Kette kühn zerschlagen ,Der goldnen Freiheit Funken angefacht,
Sein liebes Baden stolz emporgetragen
Und es geziert mit seltner Blütenpracht ?
W i r konnten ihm nichts Höheres gewähren.Als fort und fort ihn lieben und verehren .

Doch still , wir andern müssen alle schweigen .
Die Eine reicht ihm ihre Gabe dar ,
Die ihn als Mensch und Gatten nannt ihr eigen
Und feine Helferin im Kampfe war .
Wir sehn ihr tränend Angesicht sich neigen.
Den goldnen Kranz noch in dem Silberhaar :
Die Liebe darf den schönsten Lorbeer pflücken
Und ihren Ehrenkranz aufs Haupt ihm drücken .

Leb wohl mein Fürst ! es schlägt die Abschiedsstunde,
Doch sehen wir dich auch von hinnen gehn.
Dein Naple bleibt in deines Volkes Munde ,
Und deine Taten werden nicht verwehn,
Dein heilig Denkmal auf des Herzens Grunde
Wird dauernder als Erz und Stein bestehn:
Herzog von Zähringen , Friedrich von Baden ,
Du warst ein Fürst wahrhaft von Gottes Gnaden .

Pforzheim . Friedrich Brombacher .

Grotzherrogwm Baden .
* Karlsruhe, 7. Oktober .

Gestern, Sonntag , vormittag 10 Uhr fand in der
Schloßkirche in Anwesenheit der Höchsten Herrschaften ein
Gottesdienst statt , den Hofprediger Fischer abhielt .

Im Laufe des gestrigen Nachmittags und heutigen
Vormittags trafen die an der Trauerfeierlichkeit teilneh¬
menden fürstlichen Gäste hier ein.

Seine Majestät der Kaiser kam heute 10 Uhr 45 Mi¬
nuten mit Sonderzug hier an und wurde von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog und Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Max auf dem Bahnhof
empfangen. Nach Ankunft Seiner Majestät im Schloß be¬
gann die Trauerfeier i.n der Schloßkirche , die vom Präsi¬
denten des Oberkirchenrats D . Helbing abgehalten wurde .
Hierauf wurde der Sarg aus der Kirche auf den Leichen¬
wagen gebracht , Der Trauerzug formierte sich nach Maß¬
gabe der ausgegebenen Traueransage und setzte sich über
den Schloßplatz nach dem Fufanengarten in Bewegung .
An der Grabkapelle erwarteten Ihre Königlichen Ho¬
heiten Großherzogin Luise und Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin mit den Färstlichen Damen den Zug .
Nachdem der Sarg im Innern der Kapelle aufgestellt
war und die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften ihre
Plätze eingenommen hatten , folgte eine zweite kirchliche
Feier , die ebenfalls Geheimerat O . Helbing abhielt . Nach
deren Beendigung wurde der Sarg mit der sterblichen
Hülle des Hochseligen Großherzogs in die Gruft getragen ,
wohin nur die nächsten Hohen Angehörigen folgten . Wäh¬
rend der Einsegnung in der Gruft gaben die in Trauer¬
parade stehenden Truppen Salven ab. Die Rückkehr der
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften nach dem Schlosse
erfolgte nach 2 Uhr.

Gegen 3 Uhr fand für die Hohen fürstlichen Gäste, die
Umgebungen, die fürstlichen Vertreter , Abgesandten und
Deputationen Tafel im Schlosse statt .

Die Abreise Seiner Majestät des Kaisers erfolgte ge¬
gen 4 Uhr . Seine Königliche Hoheit der Großherzog gab
Allerhöchstdemselben das Geleite zum Bahnhof .

* (Die nächste BürgerauSschußsitzung) findet morgen , Dienstag ,den 8. Oktober, nachmittags 3% Uhr, im großen Rathaussaalbei folgender Tagesordnung statt : 1. Verlegung der
Wohn-, Remisen- und Stallgebäude beim Müllablagerungsplatz
nach der Kriegsstraße bzw . Bannwald -Allee. 2. Erweiterungund Verbesserung der Straßenbahngleise in der Kriegs¬
traße zwischen Schiller- und Aorkstratze und Pflasterung dieser
Straßenstrecke. 3. Bewilligung . der schiedsrichterlich festge-
tellten Nachtragsforderung der Firma Klönne in Dortmund fürErdarbeiten zur Herstellung des Lauterbergs . 4. Erlaisung

von Ortsstatuten über den Ersatz von Straßen - und Kanal¬
kosten einer Strecke der Klauprechtstraße. 5. Erweiterung der
Werfthalle II am Rheinhafen . 6. Erstellung eines wei¬
teren Halbportalkrans am R h e i n h a f e n. 7. Kreditbewilli¬
gung für Erweiterung des elektrischen Leitungs¬

netzes . 8 . Herstellung eines neuen Wasserleitungs¬stranges nach der Weststadt. 9. Erstellung zweier S t a u -
wehreinderAlbbei Beiertheim und Rüppurr . 10 . Ver¬
trag mit der „Reuen Karlsruher Schiffahrts - Aktien¬
gesellschaft "

. 11 . Herstellungen im Neubau des alten
städtischen Krankenhauses behufs Verlegung der Säug¬lingsstation des Badischen Frauenvereins und der ambulato¬
rischen Klinik dahin , sowie Errichtung einer Zahnklinik für die
städtischen Schulen. — Vor der Sitzung — von 3— 3 % Uhr —
findet die Ersatzwahl für die verstorbenen Stadtverordneten
Herren E b e r l e und N u tz , sowie die Ersatzwahl für den ver¬
storbenen Privatmann . Herrn Schaaf , in den Verwaltungs¬rat des Pfründnerhauses statt.

Der österreich . ungarische Ausgleich .
( Telegramm .)

* Budapest, 6 . Okt . Die beiden -Regierungen haben sich ge¬stern nachmittag zu einer mehrstündigen Konferenz über die
hauptsächlichen Differenzpunkte des Ausgleichs grundsätz¬
lich geeinigt . Infolgedessen ist es nunmehr möglich , eine Reihe
wichtiger, bisher noch offen gebliebener Detailfragen endgültig
auszutragen ; diese Arbeiten werden voraussichtlich noch meh¬rere Tage beanspruchen. Es besteht die Hoffnung , daß es mög¬
lich sein wird , die hiernach fertig zu stellenden Regierungsvor¬lagen im Laufe der nächsten zwei Wochen den beiderseitigenParlamenten zu unterbreiten . — Mit Rücksicht darauf haben
sich sämtliche Teilnehmer an den Verhandlungen ehrenwörtlich
zur strengsten Geheimhaltung über den Inhalt der getroffenenVereinbarungen verpflichtet. — Alle Blätter geben ihrer Be¬
friedigung über den Abschluß des Ausgleichs Ausdruck, welcherfür zehn Jahre die wirtschaftlichen Beziehungen zwischenOesterreich und Ungarn regelt.

Aerrefle McvcHvirtzterr tm6
* Berlin . 7 . Okt . Die „ Nordd . Mg . Zeitg .

"
schreibt :

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohen¬
lohe . reichte mit Rücksicht auf sein Alter das Ab -
schiedsgesuch ein. Als Nachfolger ist der Wiener
Botschafter Graf Wedel ausersehen. Der durch den
Staatssekretär des Auswärtigen , von Tschirschky und
Bögendorff ersetzt werden soll. An die Spitze des Aus¬
wärtigen Amtes tritt der Petersburger Botschafter von
S ch o e n.

* Wien, 7. Okt. Obgleich die Resultate über die Aus¬
gleichsverhandlungen bis jetzt noch unbekannt sind , ver¬
lautet . daß die ungarische Quote a u f 3 6 P r o -
zent erhöht wurde.

* Wien, 7. Oft . Der Reichsrat wurde auf den 16 . Ok¬tober einberufen . An diesem Tage sollen dem österreichischenund dem ungarischen Parlament die Ausgleichsverbandlungenzugehen.
* Haag , 6. Oft . In der gestrigen Sitzung der Fried ens¬

konferenz erörterte die erste Kommission den Bericht desBarons Guillaume -Belgien über die Frage des obligatorischenSchiedsgerichts . Beldiman -Rumänien und Freiherr v . M a r -
schall - Deutschland, letzterer unter eingehender Motivierung ,sprachen dagegen. Marquis de Soveral -Portugal und Drago -
Brasilien für den Entwurf , betreffend das obligatorischeSchtedsgericht. Nach eineni Schlußwort des Obmanns der
Kommtssion. Bourgeois , wurde über die ersten beiden generel¬len Artikel des Entwurfs abgestimmt, wobei 30 Stimmen
dafür , sechs gegen waren . Dagegen stimmten Deutsch¬land , Oesterreich-Ungarn , Rumänien , Griechenland, die Tür -
kei und China . Die Beratung wird am Montag fortgesetzt.

-f Paris , 8 . Okt . Der Dichter Edmond R o st a n d . der anApendrcitis leidet, unterzieht sich in den nächsten Tagen in
Bayonne einer Operation .

* Lissabon , 7 . Okt. Einer amtlichen Meldung aus San
Paolo de L o a n d a zufolgen haben die portugiesischen
Truppen einen neuenentscheidendenSieg über
die Cuamatas davongetragen. Die Portugiesen hatten
zwei Tote und 14 Verwundete. Sie nahmen einen gro¬ßen Kraal .

Konstantinopel, 6. Okt. Das dem Patriarchat unterstehendeDorf Niegovan im Wilajet Monastir wurde vorgestern voneiner 200 Mann starken Bulgarenbande überfallen .23 Häuser wurden verbrannt und zehn Frauen und drei Män .ner ermordet .
* Newhork , 7 . Okt . Auf Befehl Ro osevelts wurde

die japanische Regierung davon verständigt ,daß die Vereinigten Staaten unverändert an der Aus¬
schließung derjapanischenArbeiter festhal-ten , es sei denn, daß sich Japan bereit erkläre, einen be¬
sonderen Vertrag über die Zulassung einzugehen. Der
Kongreß wird sich deirrnächst mit dieser Frage beschäfti¬
gen.

* Tanger , 7. Okt. Der Panzerkreuzer „ Jeanne d 'Arc" istmtt dem Gesandten R e g n a u I t an Bord, gestern mittag inRabat eingetroffen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

STERBE - MEDAILLE
8 . K. H . des höchstseligen Grossherzogs von Baden

Erinnerungsbroschen , Anhänger etc .
Gi SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe , Kaiserstr . 154.

Kaiser;
. Borax

Zim UBl. GebrtucM. Wa«cn- .
. Walter , ela unentbehrliche » I
L TnfcletmltteL verschönert o. \
l ^ rWht zarte
■ Milde . Nur echt in roten Out .



Fishels Schokoladenhaus
lOO Kaiserstrasse lOO

Feinstes Konfekt . Fein gefüllte Bon¬
bonniere . Schokolade . Frucht -Bonbons .

Mer Geholtmaeht’s!
Kanche HausfraufhaVsich schon darüber gewundert,

dass sie mit Kathreiners Malzkaffee viel weiter kommt,
a/s mit jedem - anderen*sogenannten Malzkaffee, selbst
wenn dieser ein '

paarPfennige billiger ist. Das ist ganz
natürlich, denn der echtê i Kathreiner “ wird an kräftigem
Kaffee-Geschmack n und

*
Aroma von

^
keinem anderen Malz¬

kaffee erreicht Jede Haßfrau , diebeim Einkäufe von

Malzkaffee das aherkannt̂ Beste haben will, muss aus¬
drücklich „ Kathreiner} ' verlangenund scharf darauf achten,
dass sie auch wirklich den echten im geschlossenen Paket
in der bekannten Ausstattung mit . Bild und Unterschrift

Pfarrers Kneipp und derjfimd , Kathreiners Malzkaffee -
Fabriken bekommt

( BO Herrenstrasse 24

Wäsehflfabrik

August Schulz
Leinen- und Wäsche-Spezial geschäft

ipfleklt n billigsten Netto - PreUe *
Damen - u * Kinder - Wäsehe

Herren - W äsehe
Ausstattungen

Tteok-, Bett- a. Kieke*-
Wieeke ete.

1507 Gegründet 1078

Apollo - Theater
Besitzer : B . Braunsehwelger Direktion: A. Grttneberg

Dienstag den 8 . Oktober
Erstes Gastspiel

des Oberpriesters Teliin Maa
mit feinen 7 heiligen

Chungusen . =
Echte Chinesen und Chinesinnen .

Es finden nnr 7 Gastspiele statt.
Während den Gastspielen findet der Vorverkauf nur an der
Theaterkasse von 11 —1 Uhr statt. M .416

Wintersemester 1907/08 .
1 . Rechtswissenschaft . Handelsrecht . .

Dozent : Herr Landgerichtsprästdent Dr . Dorner , Karlsruhe .
Jeden Montag . Beginn 21 . Oktober.

2 . Volkswirtschaftslehre . A . Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Dozent : Herr Profesior Dj\ von Zwiedineck - Südenhorst

von der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Dienstag . Beginn 22 . Oktober.

B . Sozialpolitik . (Halbsemesterkurs) . Der Kaufmann und die soziale Frage .
Dozent : Herr Profesior W . Witttch von der Universität Straßburg .
Jeden Freitag . Beginn 25 . Oktober.

3 . Spezialgebiete der Warenherstellung . Herstellung der
Textilwaren .

Dozent : Herr Privatdozcnt vr . S k i t a von der Technischen Hochschule
Karlsruhe .

Jeden Mittwoch . Beginn 23 . Oktober.
4. Handelsgeographte . Wirtschafts - und Verkehrsgeographie der

Länder Europas , vor Allem des Deutschen Reichs .
Dozent : Herr Profesior A . Holzmann von der Oberrealschule

Karlsruhe .
Jeden Donnerstag . Beginn 24 . Oktober.

Notitz : Im Januar beginnt eventuell ein weiterer Halbsemesterkurs.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule statt und beginnen
pünktlich 8 ' /, Uhr abends .

Die Besuchsgebühren betragen für das Wintersemester
Für Angestellte Für Prinzipale , Direktoren , Pro¬

kuristen, sowie für Ntchtkaufleute
1 . Für sämtliche Kurse M . 12 . - M . 20 .—
2 . Für einen Semesterkurs „ 4 . — „ 6.—
3 . Für den Halbsemesterkurs „ 2 . — ,, 3 . —

Für Angestellte , die Mitglieder des Kaufmännischen Vereins Karlsruhe
find, betragen die Besuchsgebühren M .8 .— bzw . M . 3 . — .

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgrbühr werden vom
1 .— IS . Oktober in folgenden Buchhandlungen entgegengenommrn :

A . Bielcfeld 's Hofbuchhaudlnng ,
Wilh . JahranS »
E . Knndt ,
I . Linck'S Buchhandlung .

« arlSruhe » Septemper 1907 . Das Kuratorium .

Sanatorium vr. K. Wurz
Alpirsbach bei Freudenstadt (Schwarzwald)

Zabreabetrieb . □ Prospekte .

Herbst die beste Zeit in

Baden-Baden.

I

iPension Villa Bellavista .

Schöne Zimmer frei zu ermiitzig .
ten Preisen , auch abgeschlosseneWoh¬
nung . Bekannt vorzügl . Verpflegung .

Eck *
rHiibsJhelr .|

Karlsruhe Telefon fl; r»»o.
Schriesheim
bei Heidelberg

Sanatorium
Stammberg
für Damen fies gebildeten

Mittelstandes
M . 4 .— bis 6 .50 p. Tag .
Sommer- u . Winterkur.
Prospekt d . leit . Arzt

Dr. Schlitz .

Mannheimer
iJubiläumslosE

Ziehung
23. u. *3. Oktober d. J.

MW Gewinne
U# U mit zusammen|

120000 m
Hauptgewinn :

20000
Mark UM- Bargeld . '

Losa -g U Lose
4 Jk A “ JH 10.- .

Ports u. Lizt« 15 Pf. extra
empfiehlt u. versendet
Ebarhard Fatzar

Statt | art»
P or l Rnt -y k-ouerie - unaudrl UUIZ Bankflesohaft

u

SfrJ3S<2t<3SN36< lS^ Bs»lB<3S^3fis3tv3fi<aS^ lS<3t <3B<at <3S

|
Probtaumutr gratis durch alle Buchhaudluaatat Z

z

44 . Jahrgang .

vier atut orotst Roanae<
\ Will) . Bolzamm letzter GUerk : üor 3ahr und tag.
L fiannr VOM Zobeltitz : «lückrlasten .
H fieüda von Zebmidt: wolgalieder.
5 KHdOlT StratZt vie schwarze Wolke.
- Die finnstdeiiagen des vahel«

bilben ein prachtwerk von unvergänglichem wert .

hervorragende Kunstwerke
alter und neuer 3 «it — Gemälde und Plastiken — in i
ein» und mehrfarbiger Wiedergabe , sowie künsllerischeholz . '

schnitte . |

Reich illustrierte Aufsätze
ans allen Gebieten der Kunst und Wissenschaft, der Technik, |
der Länder- und Völkerkunde , der Naturkunde , der De- (

schichte, des Heeres und der Flotte . 1

Tu moderner form
— frei von veralteter Familienblattschablone — als ein Hort !
deutschen Geistes, deutscher Art, rastlos vorwärtsstrebend , i
wendet sich das Daheim ans deutsche Volk , ans deutsche

'

Haus . i

Jtn allen Kulturfrageu
an allen sozialen, ethischen , künstlerischen, wirtschaftlichenj

Bestrebungen nimmt das Daheim regen Anteil . ,
Den praktischen Bedürfnissen j

der Hausfrau , wir jedes Lesers, dienen '

Sechs Gratisbeilagen |
■frauendabeitn — Bausjarten — OauBmuItb — Der 1
Ctcrfreund — öanunlerdaheim — Ktnderdabeim. {

[UülhtllHifh »ine Dummer Preis im Ubennement 20 Pf. oder 1wotpemna ) eine Hummer , vierteijshrltch 13 Um. 2 m so Pf. '

Verlag cier vadeini - Expedition
6 (velhagen te Klasing) in Leipzig .

(f’orftamf lodtmoos
itt St . Blasien .

Nutz - und Brennholzversteigerung
aus den domänenärarischen Wehratal -
und Kirchspielwaldungen am Mittwoch
den 16 . Oktober , vormittags
10 Uhr , in der „Sonne " in Todt¬
moos . Listenauszüge durch das Forst¬
amt ._ M .414 .

Bekanntmachung .
531.404 . Heidelberg . Auf An¬

trag der gesetzlichen Erben wird gemäß
§ 1981 Abs. 1 BGB . über den Nach¬
laß des Kaufmanns Karl Friedrich
Knauf von Heidelberg die Nachlaß-
Verwaltung angeordnet und der An¬
waltssekretär Albert Gras von hier als
Nachlaßverwalter ernannt .

Heidelberg , den 2 Oktober 1S07.
Großh . Amtsgericht IV .

Schott .

IMünMchch
und zwar der Anteil des Großh . Bad .
Domanenärars an den Säghölzern der
1907er Nutzung aus allen Distrikten
der Murgschifferschaftswaldungen , be¬
stehend aus Stämmen I Kl. 1674 Stück,
II . Kl . 128« Stück , Abschnitten I . Kl.
624 Stück, II . Kl. 453 Stück, werden
am Donnerstag den 17 . d. M .»
vormittags 10 Uhr . beginnend, in
der Krone zu Forbach in öffentlicher
Bersteigerling dem Verkaufe auögesetzt.

Nähere Auskunft erteilt das Unter¬
zeichnete Forstamt . Losverzeichniffe ver¬
sendet Forstwart Emll Haas in Forbach
(Baden ) . M .411

Großh. Forstamt Forbach U .
Ikufpdiniftet ‘§ eftt£

Zur Unterstützung des Stadtbau -
metsters wird zum möglichst sofortigen
Eintritt auf die Dauer von 1V bis 12
Monaten ein jüngerer gewandter Bau¬
techniker für Bureau und Bauplatz
gesucht.

Vergütung je nach Leistung und
Tüchtigkeit. M .410 .2 .1

Bewerbungen , mit Zeugnissen belegt,
find alsbald bei uns etnzuretchen.

Ueberltngen , den 4 . Oktober 1907 .
Der Gemeindrrat :

Betz . Geißer .

Konkursverfahren.
M .402 . K 0 n ft a n z . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Setfenfabrikanten Karl Eitle in
Konstanz ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Anhörung der Gläubigerversamm -
lung über die Festsetzung der Auslagen
und der Vergütung der Mitglieder des
Gläubigerausschusies bestimmt auf :
Freitag den 25 . Oktober 1907 ,

vormittags 9 Uhr .
Konstanz, den 8 . Oktober 1907 .

Gerichtsschreiber Großh Amtsgerichts .
Vogel .

Konkursverfahren
M403 . Nr . 10794 . Schopfhetm .

DaS Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Finter
in Wehr wurde beute ausgeboben, nach¬
dem der im Bergleichstermin vom
11 . September lf. I . angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen
Beschluß vom gleichen Tage bestätigt
wurde.

Scbopfhetm , den 1 . Oktober 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Strohauer .

Die Arbeiten für die Entwässerung
der verlängerten Güterstraße auf Bahn¬
hof Lörrach haben wir nach Maßgabe
der Verordnung des Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar 1907 an
einen leistungsfähigen Unternehmer zu
vergeben, und zwar : ca. 1200 odm
Erdarbeit , 420 lfdm . Zementrohrlettung ,
9 Straßenfinkkasten und 4 Etnstetg-
schächte .

Pläne und Bedingungen liegen in
unserm Geschäftszimmer Nr . 8, Bahn¬
hofstraße Nr . 12, und im Baubureau
in Lörrach zur Einsicht auf, woselbst
auch an persönlich erscheinende Bewer¬
ber oder deren Bevollmächtigte Preis¬
angebote abgegeben werden.

Angebote find mit entsprechenderAus

schrift versehen, verschlossen und porto¬
frei bis längstens
Mittwoch den 16 . Oktober 1007 »

vormittags 11 Uhr ,
anher einzureichen. M .389 .2 .1

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Basel , den 2 . Oktober 1907 .

Großh . Bahnbauinspettton I .

ür die Verlegung des Personen¬
bahnhofes Karlsruhe haben wir die
Lieferung und fertige Aufstellung des
Eisenwerks einer Brücke mit 51OOO
kg Flußeisen (Differdinger Träger )
im Wege des öffentlichen Angebots
nach Maßgabe der Verordnung des
Großh . Finanzministeriums vom 3.
Januar 1907 zu vergeben. M .278 .2 .2 .

Die Unterlagen hierzu können aus
unserem Bureau , Ettlingerstr . 39III ,
eingesehen werden , woselbst auch
Pläne , Berechnungen und Bedingun¬
gen gegen 1,20 M . Kostenersatz (für
Portogebühren 30 Pf . mehr ) abge¬
geben werden.

Angebote müssen spätestens bis zum
Eröffnungstermin :

Freitag den 25 . Oktober 1907,
vormittags 11 Uhr,

porwfrei , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, ein-
treffen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wo¬
chen.

Karlsruhe , den 28 . September 1907 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Die in der Abteilung I des Aus¬
nahmetarifs Nr . 12 der südwestdeutsch¬
schweizerischen Tarifhefte Nr . 2, 3, 4,
5, 6, 7 und 8 vorgesehene Tarifstelle
„Dachststetne (Dachziegel , Pfannen )"
erhält mit Gültigkeit vom 1 . Januar
1908 den Zusatz : „rohe unglasierte " '

Glasierte Dachsteine werden von
diesem Zeitpunkte ab zu ' den direkten
Frachtsätzen des Speztaltartfs III ab¬
gefertigt , oder, wenn billiger, auf Grund
der mit einem Tell der Stationen be¬
stehenden Ausnahmetartfe für dir
deutschen Strecken in den deutsch -schwei¬
zerischen Grenzstationen umkarttert.

Karlsruhe , den 3 . Ottober 1907 .
Großh . Generaldtrektton M .413

der Bad . Staatseisenbahnen .

Badisch —Württembergischer
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 9 . Oktober 1907
werden einige weitere badische Stationen
in den Ausnahmetarif 2d für Zucker¬
rüben und Zuckerrüben-Futterschnitzel
einbezogen . Nähere Auskunft erteilen
die Dienststellen . M41T

Karlsruhe , den 5 Oktober 1907 .
Großh . Generaldtrektton
der Staatsetsenbahnen .
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